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teste und gelassenste Zeitung der Stadt Oderursel ♦ Der amtl . Anzeigenteil wird i« Oberursel auf PlaKattafelu ansgehäng:

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Zur Durchführung der Bestandsaufnahme der be-
agnahmten Gegenstände von Kupfer , Messing (auch
Wi , Tombak , Bronce ) und Reinnickel werden in den

Men Tagen in jeder Haushaltung Anmeldeformulare
geben. Den Formularen ist eine Belehrung über die
-meldenden Gegenstände beigefügt.
Tie Ausfiillung der Formulare muß bis spätestens

2 6. September 1915
chen. Die Abgabe der ausgefiillten Formulare er-

J inderZeitvom23 . August bis 26 . Sep-
Hder er.  an jedem Montag , Dienstag , Mittwoch und
chtag, Nachmittags zwischen2 und 6 Uhr im Stadt-
-iise, Zimmer Nr . 7.
- Sollte in einer Haushaltung , in welcher anzumeldende
Segenstände vorhanden sind, kein Formular abgegeben
werden, ist' der Haushaltungsvorstand verpflichtet, sich ein
Formular im Stadthause abzuholen.

Wer die Anmeldung der beschlagnahmten Gegenstän-
vermeiden will, kann solche sofort abgeben. Zu diesem

Zwecke ist eine Abnahmestelle in dem Erdgeschoß der Bür-
aschule an der Taunusftraße (Eingang von der Schni¬

tze aus ) errichtet.
TieAbnahme  geschieht an folgenden Donners-

,«gen  von 2—4 Uhr Nachmittags:
26. August, 2., 9., 16. und 23. September.

Ueber die abgegebenen Gegenstände wird eine Be-
inigung ausgestellt , auf Grund derer die Bezahlung

löter durch die Stadtkasse erfolgt.
! wird gezahlt für das Kilo:
ahne Beschläge . . . „ >. .. . . . 4.— cd

ifer mit Beschlägen . 2.80 Jl
ssing ohne Beschläge. 3.— <M

lessing mit Beschlägen .2 .10 <M
in-Nickel ohne Beschläge . 13.— cd

-Nickel mit Beschlägen . 10.50 cd
Nickel-Gegenstände müssen den Stempel „Rein -Nickel"

lgen.
Für ausgebaute Gegenstände wird als Entschädigung

den Ausbau Pro Kilo 0,50 Jl  gezahlt . Für Altmate-
das von Händlern und Handlungen zur Ablieferung

mgt, wird nur der Höchstpreis gezahlt, welcher beträgt:
Kesselkupfer per Kilo . 1.70 ad

mMessing per Kilo . . . . . . . 1 .— Jl
St Rein-Nickel per Kilo . 4.50 cd

Wer die angeordnete Anmeldung in der vorgeschrie-
inen Zeit unterläßt oder wissentlich unrichtige oder un-
llständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark be¬

last.
O b c r u r s e l , den 18. August 1915.

Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.
Kartosfelankaus.

Wir beabsichtigen mehrere 100 Zentner Speisekartof-
M anzukaufen und ersuchen Angebote über die zu lie-
fuide Mengen im Stadthause , Zimmer Nr . 9, innerhalb
fragen zu machen. Nähere Auskunft wird dorten erteilt.

Obernrsel , den 7. September 1915.
Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
_Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister.

Bad Homburg v. d. H., den 6. September 1915.
Betrifft Selbstversorger . .

i In Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 23.
"Ugustd. Js . (Kreisblatt Nr . 62), wonach die Getreide-
^ge , welche der Selbstversorger verwenden darf , auf
M Kopf und Monat mit zehn Kilogramm Brotgetreide
ftsteseht worden ist, weise ich daraus hin , daß diese Fest-
Mng erst vom 1. September 1915 ab Gültigkeit hat. Für

I Sn Dom ^0 - bis 31. August 1915 ist noch die bishe-
' J c Festsetzung mit neun Kilogramm für den Kopf und

'°nat maßgebend. t
» „Im Ganzen stehen sonach dem Selbstversorger als
viährungsbedarf für das Wirtschaftsjahr vom 16. Aug.

bis 15. August 1916 119 (4 Kilogramm Brotgetreide
:t°en Kopf zu.

Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V .: v. B e r n u s.

^ird veröffentlicht
^ 'berursel, den 10. September 1915.

Die Polizeiverwaltung : Füller.

Betr. Musterung der für „dauernd untauglich"
Befundenen.

Auf Grund des Gesetzes zur Abänderung des Mili¬
tärgesetzes sowie des Gesetzes betr . Aenderungen der Wehr¬
pflicht wird eine Rachprüftmg der früher fiir „dauernd un¬
tauglich " Befundenen stattfinden . Zu diesem Behufe wer¬
den a l l e im wehrpflichtigen Alter befindlichen Personen,
das sind alle die in der Zeit vom 31 . 12. 1895 bis 8. 9.
1870 einschließlich Geborenen , die bei früheren Musterun¬
gen als dauernd unbrauchbar , oder dauernd selb- oder gar¬
nisondienstunfähig bezeichnet worden sind, aufgefordert,
sich in der Zeit vom 16. bis 18. dss Mts . bei dem Magist¬
rat — im Stadthaus , Zimmer Nr . 8 — unter Vorlage
der Militärpapiere (Ausmusterungsschein pp.) zur Stamm¬
rolle anzumeldcn.

Wegen der militärisch Ausgebildeten verweisen wir
auf den am Schlüße dieser Bekanntmachung befindlichen
Zusatz des Bezirkskommandos in Höchst a. M.

Bon der Musterung , jedoch nicht  von der An-
meldiurg zur Stammrolle , können vom Zivilvorsitzenden
nur solche Wehrpflichtige befreit werden , die nachweislich,
d. h. auf Grund der Eintragungen in die militärischen
Listen oder auf Grund von. mit Dienststempel versehenen
Zeugnisse beamteter Aerzte an folgenden Fehlern und Ge¬
brechen leiden:

Verkiirzung oder Mißgestaltung des ganzen Körpers,
Geisteskrankheiten , Epilepsie , chronischen Gehirn -Rücken¬
marks und anderen chronischen Nervenleiden , Blindheit
beider Angen , Taubheit beider Ohren , Verlust größerer
Gliedmaßen.

Oberursel , den 13. September 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Zusatz des Bezirkskommandos Höchsta. M.
Betrifft : Ehemalige Angehörige des Beurlaubtenstandes.

Die ehemaligen Personen des Beurlaubtenstandes,
die am 8. 9. 1870 und später bis 1895 geboren sind, welche
als dauernd untauglich bezeichnet waren , haben sich am
16., 17. und 18. September 1915 von vormittags 8—1
Uhr und nachmittags 3— 6 Uhr bei dem Bezirksfeldwe¬
bel in Bad Homburg , Elisabethensttaße 16, zur Aufnahme
in die Hilfsliste der Landwehrrolle zu melden und zwar
am 16 . und 17. 9. 1915 die Meldepflichtigeu des Kreises
Obertannus und am 18. 9 . 1915 die des Kreises Usingen.

Tie Kriegsrentenempfänger aus dem Kriege 1914/15,
die als dauernd garnisondienstunfähig bezeichnet wurden,
sind von dieser Anmeldung , sowie späteren Musterung
entbrtnden.

Militärpapiere oder sonstige Ausweise sind mitzu¬
bringen.

Bezirkskommando Höchst a. M.

Grundstücksverpachtung betr.
_Tie in der Bekanntmachung vom 1. ds . Mts . besag¬
ten Grundstücke: Kartenblatt 2 Nr . 1321, Acker unterm
Bahnhof , Kartenblatt 33 Nr . 1740 — 1758 , Wiesen „im
unteren Setzling",und das Grundstück: Kartenblatt 31
Nr . 1513, Wiese „in der Schmieh" 2. Gew . werden am
Donnerstag nicht mitverpachtet , weil diese Grundstücke an¬
derweit vergeben sind. Aus diesem Grunde findet denn
auch die Zusammenkunft nicht am Friedhofseingang , son¬
dern an der neuen evangelischen Kirche statt.

Oberursel , den 14. September 1915.
Ter Ortsgerichtsvorsteher: Füller.

. , Schmalzverkaus
findet jetzt nur noch Dienstags statt und wird , solange der
Vorrat reicht, Pro Familie wöchentlich 1 Pfund zum
Preise von 1.50 Jl  abgegeben.

- Oberursel , den 14. September 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die zu dem städtischen Besitztum Marktplatz 1 (Rats¬

keller) gehörenden Fabriklokalitäten , in welchen bisher sei¬
tens der Firma W. Busch-Becker eine Maschinenfabrik be¬
trieben worden ist, sind infolge Ablaufs der Mietzeit vom
1. Januar 1916 ab anderweit zu verpachten . Pachtange¬
bote können bis zum 20 . September ds. Jrs . beim Magi¬
strat , woselbst auch jede weitere Auskunft über die Ver-
pachmngsbedingungen usw. gegeben wird , eingereicht wer¬
den.

Oberursel , den 27. August 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Oer Krieg.
Der iAW TagesberW.

Ser SirmM traf Ws».
Großes Hauptquartier, 13. Sept . (WTB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändett.
Ein feindliches Flugzeug wurde bei C o u r tr a i, ein

zweites über dem Walde von Montfaucon (nordwestlich
Berdun ) abgeschossen. Die Jnsasien des ersten sind ge¬
fangen , die des anderen tot.

In letzter Nacht wurde ein Luftangriff auf die Be¬
festigungen vorr Southend  durchgeführt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gencralfeldma rschalls

von Hindenburg.
Auf dem linken Ufer der Düna,  zwischen Friedrich¬

stadt uird Jakobftadt , ist der Feind aus mehreren Stellun¬
gen geworfen. Weiter südlich wich er aus.

Die folgenden deutschen Spitzen erreichten die Straße
Eckengrafen (30 Kilometer südwestlich von Jakobstadt-
Rakischki); auch zwischen der Straße Kupischki-Dünaburg
und der Wilia unterhalb Wilna ist die Borbewegung in
flottem Gange.

Die [Bahnlinie Wilna - Dünaburg - St . Petersburg
wurde an mehreren Stellen erreicht.

Im Njemenbogen  östlich von Grodno blieb die
Verfolgung im Fluß.

An der unteren Zelwianka sind mehrere starke Ge¬
genstöße des Feindes abgeschlagen.

Es wurden gestern über 3 300 Gefangene , ein Ge¬
schütz und zwei Maschinengewehre eingebracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Der Feind ist im Rückzug. Es wird dichtauf gefolgt.
Ueber 1000 Russen wurden zu Gefangenen gemacht.

Heeresgruppedes Generalfel dm ars cha lls
von Mackensen.

Der Widerstand des Gegners ist auf der ganzen Front
gebrochen. Die Verfolgung in Richtung auf Pinsk ist im
Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen haben gestern westlich und

südwestlich von T a r n o p o l mehrere starke feindliche An¬
griffe blutig abgewiesen und dabei einige Hundert Gefan¬
gene gemacht.

In der Nacht wurde eine günstige Stellung , einige
Kilometer westlich der bisherigen gelegen, unbehindert
vvm Gegner , eingenommen.

Ober st e Heeresleitung.

Der WreiWe Tagesbericht.
FirlschM WenA»m».

Wien, 13. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 13. September 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Tie russischen Angriffe gegen unsere oftgalizische

Front dauern an . An der Serethmündung wurden starke
feindliche Kräfte zurückgeworfen. Der Kampf fiihrte an
zahlreichen Stellen zu einem Handgemenge in den Schüt¬
zengräben.

Nordwestlich von Strusow  brachen mehrere russi¬
sche Vorstöße unter dem Kreuzfeuer unserer Batterien zu¬
sammen , andere wurden mit dem Bajonett abgewiesen.
In der Nacht bezogen die bei Tarnopol kämpfenden ver¬
bündeten Truppen eine auf den Höhen östlich von Kozlow
und Jezierna eingerichtete Stellung , die an unsere auf
dem Ostuser der mittleren Strypa befindliche Front an-
schließt. Die Bewegung wurde von dem Gegner nicht pe-
stört.

Bei N o w o - A l e ks i n i e s sind heftige Kampfe im
Gange . Oestlich von Dubno  sind unsere Truppen an
die Eisenbahnen vorgedrungen . In der Gegend von
D e r a zn o warfen wir den Feind an mehreren Punkten,
wobei sicĥ das Wiener Landwehr -Jnfanterie -Negiinent
Nr . 24 besonders hervortat . Die k. und k. Streitkräfte in
Litauen nahmen bei ihrem vorgestrigen Sturme aus das
Dorf Szura ty  neun Offiziere und ]000 Monn ^ fan¬
gen und erbeuteten fünf Maschinengewehre.
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Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front nahmen gestern die
Kämpfe in den Räumen von Flitsch und Tolinei  n
mit unverminderter Heftigkeit ihren Fortgang . Wieder
wurden alle Angriffe unter schweren Verlusten der Ita¬
liener zurückgeschlagen ; wieder behaupteten unsere Trup¬
pen ausnahmslos alle Stellungen . Im Raume von
Flitsch setzte der Feind , nachdem vormittags ein ' Angriff
auf den R o o m b o n und ein Durchbruchsversuch gegen
die Hänge dieses Berges gescheitert war , nachmittags
Kräfte von Südwestern her gegen den Jaworcek  und
die G o l o b a r - P l a n i n a an . Gegen Abend war auch
dieser Vorstoh abgewiesen.

Italienische Artillerie beschoß hier die Ansammlungs¬
mulden ihrer eigenen Infanterie mit sichtlicher Wirkung.
Im V r s i c - Gebiete , wo der Gegner schon im vorgest¬
rigen Kampfe über 500 Mann verloren hatte , brach ge¬
stern nachmittag wieder ein Angriff zusammen.

Den T o l m e i n e r Brückenkopf griffen die Italie¬
ner viermal vergeblich an . Weiter südwärts herrschte ver¬
hältnismäßig Ruhe.

An der Tiroler Front waren neuerliche Annähe¬
rungs -Versuche des Feindes gegen unsere Popen « -Stel¬
lung ebenso fruchtlos wie alle ftüheren . Vor der Grenz¬
brücke liegen weit über 100 tote Italiener.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Dm»er Dikdmeleistnt.
Konstantinopel, 13. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier meldet von der Dardanellenfront : Bei
Anaforta nahm unsere Artillerie ein feindliches Regiment
in der Umgebung von Karakoltepe und feindliche Lager
beim Salzsee unter wirksames Feuer , ebenso feindliche
Kompagnien , die bei Sedd -ül -Bahr in - Gruppen vorgin¬
gen ; sie zerstreute diese Gruppen und vertrieb einen feind¬
lichen Kreuzer und Torpedoboote , die sich einzeln dem Ge¬
stade näherten . Sonst nichts von Bedeutung.

8«rchld«eVerluste»n Asse»«möerelh.
Berlin,  14 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Die

Russen haben nunmehr, wie dem „Berliner Tageblatt"
berichtet wird, die Gegenosfensive auf die ganze Sereth-
front ausgedehnt. Vom oberen Sereth brachen sie nörd¬
lich Zaleszczyki mit starken Kräften gegen die mittlere
Dupa vor, wurden aber unter ungewöhnlich schweren
Verlusten zurückgeschlagen. Auch im Abschnitt Trembow-
la— Strusow— Mikulince versuchte der Gegner einen neuen
Vorstotz in die Pantalichasteppe. Dabei gerieten die Angrei¬
fer in das konzentrische Feuer deutscher und österreichisch¬
ungarischer Artillerie, die furchtbare Verheerungen unter
ihnen anrichtete und gingen in Auflösung hinter den Briik-
kenkopf zurück.

Der Seekrieg.
Berlin , 14.  Sept . (Priv .-Tel .) Die „ B . Z . a . M ."

berichtet : Die „Kölnische Bolkszeitung " meldet aus Pe¬
tersburg : Beim Transport von Flüchtlingen und wert¬
vollen Maschinenteilen aus Riga nach Reval geriet der
Dampfer „ Z e r b i n o" auf eine jedenfalls russische Mine
und sank.  Mehr als 200 Personen sind ertrunken.

Kristiania , 13 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Der
Motorschoner „Bien " der am Samstag mit Grubenholz
nach England abging , ist dem „Morgenbladet " zufolge
gestern Morgen von einem deutschen Unterseeboot in der
Nähe von Oxö in Grund geschossen worden . Die Besatz¬
ung wurde gerettet . (Anmerkung der Red . : Grubenholz ist
Bannware .)

Bordeaux, 13. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Das
Blatt „Petit Gironde " meldet : Der Dampfer „Marcella"
hatte kürzlich den Hafen von Bilbao mit 300 Fässern Pe-
troleum verlassen , die man bald darauf leer ausidem ^Mee^

Das Rosenfchlöhchen.
Roman vonKarlSchilling.

45. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Der dickte Dieter lachte laut auf , hielt sich aber . im.

gleichen Augenblicke selbst die Hand vor den Mund und
schaute sich erschrocken um . Gott sei Dank ! Noch war
niemand in dem Raume , niemand hatte ihn gehört ! Es
schickte sich doch nicht für einen redlichen Wirt , heute , am
Begräbnistage des gnädigen Herrn Baron , so ftei und auf¬
fällig zu lachen ! ^

Wieder preßte er Stirn und Nase an die Scheibe , um
aber gleich darauf in lebhafte Bewegung zu geraten . Da,
in der Ferne kamen ja schon die ersten der Erwarteten!
Den Schultheiß erkannte er sofort an dem breitbeinigen
bedächtigen Gange . Der neben ihm , in dem pelzverbräm¬
ten Mantel war sicher der Direktor der landwirtschaftlichen
Schule , 6er Sommer und Winter beständig fröstelte . Den
dritten im Bunde vermochte er an der vorgebeugten Hal¬
tung auch leicht zu bestimmen : das konnte nur Baurat
Berthelt sein.

An weiteren Betrachtungen hinderten den dicken Die¬
ter seine Wittspflichten . Geschäftig eilte er durch das Gast¬
zimmer nach dem angrenzenden Herrenstübchen . Mit em¬
siger Hand ergriff er einen der harten Holzscheite , die auf-
geschichtet zur Seite des Kohlenkastens lagen , und warf es
behend in die rote Glut , die flackernd in dem eisernen Ofen
arbeitete und den kleinen Raum mit einer angenehmwoh¬
ligen Wärme füllte.

Er rieb sich selbstgefällig die Hände . Ja , heute an
dem kühlen , regenhäßlichen Tage würde den Herrn das
durchwärmte Zimmer gut tun , zumal — doch, da hörte er
schon scharrende Schritte und pustend Husten . Die Her¬
ren ! Im Nu verzog er sein eben noch so heitres , zufrie¬
denes Gesicht zu schmerzlichen Kummerfalten , und aus
seinen zusammengekniffenen Augen sprach trübseliges Weh.

„Oberurselcr Bürqcrsreund"
re gesehen hat . „Petit Gironde " erinnert an eine frühere
Meldung , wonach derselbe Dampfer im Juni ein deut¬
sches Unterseeboot gegenüber dem Küstenorte Cauche de
Artedo mit Petroleum versorgt haben sollte.

8i>stmMslhtt Stampfer oerfenbt.
Berlin,  14 September. (WTB . Nichtamtlich.)

Der französische Dampfer „Jndia ", der an der Küste von
Makrh ein Benzinlager beschossen hatte, ist laut einer
Meldung der „Bossischcn Zeitung" von einem deutschen
Unterseeboot torpediert und versenkt worden.

Die nWe Reichswehr l.  Aufgebots cmbcrufcn.
Berlin,  14 . September. (WTB . Nichtamtlich.)

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" über Kopenhagen ge¬
meldet wird, Unterzeichnete der Zar einen Befehl über die
Einberufung der Reichswehr zweiten Aufgebots. Die
Einberuftnen müssen binnen drei Tagen zur Abreise be¬
reit sein.

Die Wiche»Mnen.
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Die

aus dem Bezirke Drohobycz vorliegenden amtlichen Be¬
richte geben ein anschauliches Bild der Unmenschlichkeit,
mit der die Russen in diesem Gebiete gehaust haben . Dieb¬
stahl , Raub , Plünderung und Brandlegung folgten ihren
Spuren . Häuser derjenigen Personen , welche geflüchtet
waren , fielen regelmäßig der Beraubung und Vernichtung
anheim . Gegenüber der Bevölkerung , soweit sie sich nicht
vollständig in den Dienst des Feindes stellte , verfuhren
die Russen in rücksichtslosester und brutalster Weise . Dort
wo Kosaken waren , erging es den Leuten am schlimmsten,
dort waren Railb , Erpressung , Vergewaltigung von Frauen
und selbst Mord an der Tagesordnung . So wurden in
einer Gemeinde des Bezirks vor dem Rückzuge der Russen
23 jüdische Einwohner in bestialischer Weise getötet . Für
Diebstahl und Raub fanden die russischen Soldaten übri¬
gens an ihren eigenen Offizieren gute Vorbilder . Ein
drastisches Beispiel der von diesen geübten Bereicherungs¬
methoden gab der Stadtkommandant in Drohobycz . Die¬
ser militärische Funktionär , Tilo mit Namen , hatte seine
Gattin bei sich. Während seines Aufenthaltes in Droho¬
bycz ging diese Frau von Haus zu Haus , suchte sich die
schönsten Zimmereinrichtungen , Bilder , Kleider usw. aus
und ließ diese Sachen in ihre Wohnung bringen . Als sie
infolge unseres Vormarsches Drohobycz verlassen mußte,
benötigte Frau Tilo , die nur mit einem kleinen Koffer
in die Stadt gekommen war , für sich allein drei große
Eisenbahnwagen , um alle „requirierten " Sachen , worun¬
ter sich auch sechs Klaviere und mehrere Salongarnituren
befanden , verladen zu können.

Letzte Meldungen.
Berlin , 13 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Prinz

Max von Baden hat heute hier eine Abordnung des däni¬
schen Roten Kreuzes empfangen , sowie die drei Oberinnen
vom russischen Roten Kreuz.

Budapest , 13 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Minister¬
präsident Graf T i s z a empfing heute eine Abordnung des
internationalen Roten Kreuzes in Gens , die gestern hier
eingetroffen ist . Die Abordnung besuchte später das Ge¬
fangenenlager von Kenyermezö.

Mailand , 13. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Der Son¬
derberichterstatter des „ Corriere della Sera " drahtet aus
Bukarest : Der rumänische Gesandte in Petersburg , Dia-
mandi , ist in Bukarest eingetroffen . Der unerwarteten
Ankunft des Diplomaten werde besondere Bedeutung bei-

Mit tiefer , demutsvoller Verbeugung empsing er die
Eintretenden . Er hatte doch richtig gesehen : es waren
wirklich der Schultheiß , der Direktor und der Baurat . Da¬
bei entging ihm aber nicht , wie beim Durchschreiten des
Gastzimmers den Herren von Stiefeln und Schirmen das
Wasser tropfte und drei kleine dünne Rinnsale ans der
blankgescheuerten Diele zurückließ.

Die Herren legten etwas umständlich die feuchten
Mäntel ab und stellten ihre altmodisch geschweiften Zy¬
linderhüte vorsichtig auf das Bordbrett , das oberhalb der
Kleiderhaken angebracht war.

Mit sichtbarem Wohlbehagen nahmen sie dann an
dem weißgedeckten Tischchen in der Fensternische Platz.
Nur der ewig stöstelnde Direktor blieb noch einige Zeit
am Ofen stehen und wärmte sich Hände und Rücken an der
aussttömenden Hitze. .

Noch lag über der kleinen Gruppe eine fast feierliche
Stille . Kam man doch eben von der Beisetzung des Schloß¬
herrn , des hochverehrten Herrn Baron von Wettenstein.

Aber das Leben fordert sein Recht . Als der Rotwein,
wärmend und erregend durch das Blut pulsierte und der
Baurat sein Zigarrenetui zog, es den Herren reichte und
nun bald der feine Duft der Havanna eine trauliche Stim¬
mung schuf, da wich das Steife , Ungemütliche.

Der Direktor fand zuerst das rechte Wort , in der er
in würdevoller Weise die Verdienste des Verewigten klar
geordnet rühmte . Ein Wort gab das andere . Allmählich
wurde die Rede steier , ungezwungener . Gewiß , der .Ba¬
ron war ein trefflicher , ein charaktervoller Mensch gewesen,
. . . aber , zu rechnen , zu wirtschaften , verstand er nicht . In
derStadt munkelte man mancherlei . Der Baurat , der in
geschäftlichen Beziehungen zu David Levisohn stand , und
da so manches erfuhr , zog die Brauen hoch und nannte
Schuldsummen , die auf dem Rosenschlößchen lasten sollten,
daß die Zuhörer von staunendem Schreck gleichzeitig den
Mund aufrissen.
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Lokales.
-f Anmeldung zur Stammrolle der gediente«

U." Alle im Frieden bereits aktiv gedienten , am 9.

f? 1

9

1870 und später geborenen Unteroffiziere (Feldwebel »̂
und Mannschaften aller Waffengattungen welche die
scheidnng : „dauernd selb- und garnisondienstunfähig ..
halten haben oder als Invaliden ausgeschieden M fl
den sich am 16., 17 . und 18 . September 1915 , nach
im amtlichen Teil unserer heutigen Nummer betOff
lichten Gestellungsplan zur Stammrolle anzumelden >
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Militärpapiere sind mitzubringen . Kriegsbeschädigte

:n, 1
den Jahren 1914/15 sind von der Anmeldung entbu,,^

X Die Nachmusterung . Selten hat eine Maßng^
der Reichsregierung in allen Kreisen der BevölkerungLiiloS
allgemeine Zustimmung gefunden , wie die Bekannt ' " 1
chung der Nachmusterung der „ Untauglichen " . Wir i,!,
davon überzeugt , daß das Ergebnis der Maßnahme ^
zwei Seiten hin erfreulicher Natur sein wird . Ein^
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Zinsscheine von der Zeichnung auf die dritte Krieg!M
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wird die Reichsregierung unter den MufterungspsijZ
gen iroch manchen brauchbaren Mann für den Kriegzdg.
finden , und zum andern wird auf diese Weise die aßJ
meine Wehrpflicht so zur Tatsache , daß auch diejenj^
beruhigt werden , die bisher die Freiheit manchen jun^
Staatsbürgers vom Waffendienst mit scheelem Auge
trachteten.

* Einlösung der Zinsscheine der Reichskriegsanleihe, Hildes
Zur Erleichterung der Einlösung der Zinsscheine ^ Jtbttun
Kriegsanleihen sind die Reichspostanstalten angewich« ligera
worden , die Zinsscheine der Reichskriegsanleihen künßj« »Lies
— zunächst versuchsweise — in Zahlung zu nehmen <% U , f
gegen bar umzutauschen . Die am 1. Oktober fälligen Zi,z: ch. I
scheine der ersten Kriegsanleihe werden bereits vom 21 4 dar
September ab eingelöst . Hierdurch wird hoffentlich ^ Mn
denen , die bisher wegen Schwierigkeit der Einlösung fc, p  (

einen
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leihe absahen , der Entschluß zum Zeichnen erleichtert 1%
den . Die Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe w«. »clsüb
den noch bis zum 22 . September , mittags 1 Uhr , bei& jten d
len Postanstalten entgegengenommen.

A Kriegsanleihe . Hinsichtlich der in den Bedingung,,
der dritten Kriegsanleihe vorgesehenen Uukündbarkeit
stehen noch immer in weiten Volkskreisen irrtümliche ? ot.
stellungen . Es wird vielfach angenommen , daß vor de«,
1 . Oktober 1924 ein Verkauf  der Schuldverschreibun-
gen nicht angängig sei. Demgegenüber kann nur immer Mol
wieder betont werden , daß die stagliche Bedingung gerch Met
im Interesse des Zeichners gelegen ist, dem dadurch ei« M fl1
ungestörte 5 prozentige Verzinsung während eines Zeii-» ßr d
raumes von wenigstens neun Jahren gewährleistet iff1öteR
Im übrigen wird durch die Unküvdbarkeitsklausel lg»
Hindernis geschaffen , auch schon vor dem 1. Oktober
durch Verkauf oder Verpfändung über die Stücke zu v>
gen . " ‘ '

X Nassauische Lebensversicherungsanstalt (verwl
durch die Direktion der nassauischen Landesbank in 5
baden .) Aus dem nunmehr veröffentlichten Geschä
richt der Anstalt für das Jahr 1914 ist folgendes zu ei
nehmen : Wie bereits früher mitgeteilt wurde , hat
Anstalt in ihrem ersten Geschäftsjahre bis zum
des Krieges trotz des kleinen Geschäftsgebietes
rungsbezirk Wiesbaden ) ein sehr namhaftes Neugeschiisl
zu verzeichnen . Zur Bearbeitung lagen vor 3 118 Anträge
über dk.  9 059 931 .— Versicherungssumme . Davon » .
fielen auf die große Lebensversicherung 1388 Anträge-dek
über Jt  6 939 628 .— Kapital und auf die Volksversiche- -s Ai
rung 1 729 Anträge über Jt  2116 303 .— . In der Ren¬
tenversicherung wurden 17 Anträge mit einer Einzahlung
von Jt  146 431 .— eingerichtet und angenommen . 7«
Gesamtversicherungsbestand beläuft sich Ende 1914 am
2 422 Versicherungen über Jt 6 446 545 .— . Trotz de:
für Kriegssterbefälle zu leistenden erheblichen
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Dann kam man in ein anderes Fahrwaffer . Wie gut
daß der Verstorbene wenigstens die Verlobung seiner Tech
ter noch erlebt hatte . Die rückte ja mm in gesicherte, glän¬
zende Verhältnisse ! Aber auch da wußte der Banrat jt
manches aus dem unerschöpften Vorrat seiner „geheim¬
sten Erfahrungen " ergänzend hinzuzufügen . So teilte et -den,
„unter dem Siegel tiefster Verschwiegenheit " mit , daß da lebe:
Freiherr in der Stadt ein ganz unwürdiges Verhältnis eben,
zu einer ehemaligen Modistin unterhalte und die Bar«-
nesie Eva Marie schändlich betrüge.

Dann stockte das Gespräch . Man schien die interesia"
te Neuigkeit innerlich erst verarbeiten zu müffen.

Später brachte der Schultheiß , der auch gern eM°
zur Unterhaltung beitragen wollte , die Rede auf Protorn--
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ka und dessen unerklärliches Verschwinden . Die kühnD !t doh
t S
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Vermutungen und abenteuerlichsten Behauptungen Nu
den aufgestellt . <

Es war eine der sonderbaren Launen des Schicks' ^ eu
daß in gleicher Stuüde , während man im Welleroder @al,! Mu
Hof so über den Waldwart urteilte und orakelte , Graf m
odor Protowska in der Nebenstube des Hotels „Guĝ - Tau
moos " in Tegernsee saß und immer wieder auf die etn* ^ he
Stelle einer Münchener Zeitung starrte , wo ihn unter dem Lee
Abschnitte „ Familiennachrichten " die grausame Meldung Hur
angrinste : „Dorothea Eva Marie , Baronesse von WeM r
stein , verlobt mit Kurt Wolf von Dalwang , Freiherr aui olle
Schloß Dalwang . - | J EP

Das Wittszimmer im „Roten Hahn " füllte 5# ^ sje« :
mermehr mit Gästen . Es waren fast ausschließlich Dsch tz^
ler , die dem Herrn Baron das letzte Ehrengeleit gß9cDe r
hatten.

Es dauette nicht lange , so wurde hier und da 'e
kleine Stummelpfeife herausgezogen und in Brand 0*
setzt.

(Fortsetzung



--̂ Abteilungen der Anstalt (große Lebensver-
etzell^ Bolksversicherung) je mit Gewinn  ab.
^aroßen Lebensversicherung ergab sich ein Ueber-

^ // 5 355 .59 und in der Volksversicherung von
Sänülicher Ueberschuß kommt satzungs- und

■'«näaentäfe nur den Versicherten zu Gute,
keltere Zahlkarten. Die Frist für den Aufbrauch
P Inkrafttreten des Postschcckgesetzes(1. Juli
^ gestellten blauen Zahlkarten , sowie der Nachnah-

«und Nachnahme -Paketkarten mit anhängender
E - ist vom Reichs-Postamt bis Ende Mär ; 1916
WA  worden . Die von der Post hergestellten älte-
« l̂dru'cke dieser Art werden von den Postanstalten in
d" die durch 50 teilbar sind, gegen neue Vordrucke
■jA  umgetauscht.
;[Üg cg en den Wahrsage-Unfug Trotz der scharfften
/eaelu die die Polizei seit Kriegsbeginn zur Bekämp-
PL - Wahrsagerei und Zeichendeuterei anwendete,
> tzieser Unfug weiter. Jetzt hat nun in Frankfurt

zu einem drastischen Mittel gegriffen. Sie gibt
l J en  der Frauen , die bei Wahrsagerinnen betrof-
«den , öffentlich bekannt . In der Bekanntgabe heißt
liier, daß die polizeilichen Kontrollen und die Ver-
^der neugierigen Frauen planmäßig fortge-
würden
- Höchstpreise für Petroleum . Wir werden ersucht,

bekanntzugeben: „Gemäß § 2 der Bundesrats-
»dnung vom 8. Juli d. I . darf bei Verkäufen von
■tor als 100 Kilogramm der Preis für 1 Liter Petro¬
ls Lieferungen vom Lager oder Laden des Verkäufers
L bei Lieferungen in die Häuser 34 Pfg . nicht über-
2 'Für die Ueberlassung und das Füllen von Behält-
gi darf eine Vergütung nicht berechnet werden. Unter
Mm werden dabei die nach der Abdestillation von
M ' (Benzin) übergehenden flüssigen Erdölprodukte
tinem Flammpunkt von mindestens 21 Grad der-
W, die sich zu Leuchtzwecken, d. h. zum Brennen auf
^'üblichen Petroleumlampen , eignen . Die Vor-

der Verordnung finden auch Anwendung auf
Benzin (Terpentinölersatz ) sowie auf Mischungen,

« Leuchtzwecken geeignet sind, sofern in ihnen Petro-
,enthalten ist."
jt Militärfahrscheinefür Jugendwehren aus der Ei

chn. Im Interesse der militärischen Vorbereitung
die Jugend sind auf der Eisenbahn neue Bestimmun¬
zetroffen worden . Für die Abfertigung zu gemein¬

dlichen Uebungen werden jetzt Militärscheine verwen-
wd gelten diese Anordnungen für die Dauer des Krie-
ßr die Angehörigen der Jugendkompognien sowie
die Leiter und Führer zur Teilnahme an den Uebun-
in dem betreffenden Gelände . Sie werden hierfiir auf
preußisch-hessischen Bahnstrecken in der dritten Wer¬
kst der Personenzüge zum Militärfahrpreis befördert.
h-  Briefverkehr zwischen Belgien und Deutschland.
Kriefverkehr zwischen Belgien und Deutschland sowie
lim Briefverkehr mit Belgien wieder zugelassenen an-
Ländern nehmen jetzt auch der Ort Turnhont und

größere Anzahl von Vor - und Nachbarorten der
eAntwerpen , Turnhout und Hasselt teil . Welche
und Nachbarorte der genannten Städte in Frage

um, wird von den Postanstalten aus Anfrage mit-

i ? Offene Versendung der Briefe nach dem nicht
blichen Auslande sowie von und nach Elsatz-Lothringen
,Bekanntlich müssen Privatbriefe nach dem nichtfeind-
8t Auslande sowie von und nach Elsaß-Lothringen
deu zum Befehlsbereiche der Festrtngen Straßburg und
treisach gehörigen badischen Orten offen zur Post ge¬
rn werden, damit die während des Krieges notwendige
irische Prüfung des Inhalts leicht durchgesührt wer-
!mn. Neuerdings werden vielfach solche Briefe ein-
ff«t, die zwar nicht in gewöhnlicher Weise geschlossen
lbei denen aber die Verschlußklappe des Briefnm-
Wnach innen eingeschlagen und auf den Brieftnhalt
Hebt ist. Abgesehen davon, daß dadurch Verluste und
Wrungen anderer Briefsendnngen , namentlich Post-
A, die sich in die von der Verschlußklappe nicht be-

offenen Briefe hineinschieben, leicht herbcigefiihrt
iden, haben sich daraus Unzuträglichkeiten bezüglich
Überwachung ergeben, die den Zweck der Maßnahme
foi- Es liegt im Vorteil der Absender, von dem Ver-
’tn abzusehen. Ferner wird nochmals darauf hinge-

daß die Umschläge der Briefe Nach dem Auslände
inwendig nicht mit einem Futter versehen sein dürfen,

>die Sendungen sonst der Gefahr einer beträchtlichen
'Werung ausgesetzt sind.
Ö Kriegstee. Ein herrlicher, aromatischer und äu-

^ohlschmeckender, dem chinesischen ziemlich nahe kom-
J®1 Tee ist uns in den jungen Blättern der Erdbeere
Ff- Erdbeerpflanzen finden sich ja in jedem Schre¬
ien , ihre Blätter sind also keine seltene Ware . Zur
kstung des Erdbeertees sammelt man ausschließlich
Mgen, zarten Blätter , am besten morgens , sobald
/krn von ihnen verschwunden ist, und trocknet sie in
^ Hellen, luftigen Raume — nicht in Sonnenbrand.
>Zee wird genau so zubereilet wie jeder andere ; mit
JL10* Zucker genossen, ist er vom chinesischen im Ge-
^ nur wenig verschieden und hat obenein noch den

"uen Vorzug , nicht als R̂eizmittel auf das Herz zu
wie jener , so daß auch Herzleidende das würzige
unbedenklich und reichlich genießen dürfen . Es

i ^ übrigens anch die jungen Blätter des Himbeer-
E^ . Brombeerstrauches zu dem gleichen Zwecke ver-

^ (Verden, doch sind die Erdbeerblätter jedenfalls die

r  Tic Vereine und die Kriegsanleihe.
Bedingungen der gegenwärtig zur Zeichnung auf-

dritten Kriegsanleihe setzen als Mindestbetrag
aklchnung die Summe von 100 dl  fest . Ermögli-

„Oberurseler Bürgersreund"._ _
chen die außerordentlich günstigen Einzahlungsbestinrmtin-
gen auch den weitesten Kreisen, sich an der Zeichnung zu
beteiligen, so bleiben doch immer noch viele Hunderttan-
sende übrig , die sich von der Teilnahme an der Zeichnung
ausgeschlossen sehen, weil sie es nicht ermöglichen können,
bis zum 22. Januar 1916, dem letzten Einzahlungstag,
den Mindestbetrag aufzubringen . Da ist so mancher klei¬
nere Geschäftsmann , Beamte , Gewerbetreibende , Ange¬
stellte und Arbeiter , der zwar keine 100c# , aber sehr wohl
10, 20 oder 50 dl  für diesen Zweck mit Bestimmtheit anf-
bringen kann . Keinem von diesem ist es verwehrt , sich
nach seinen Kräften an dem vaterländischen Werke zu be¬
teiligen, wenn der richtige Weg «ungeschlagen wird.

Fast ein jeder ist heutzutage Mitglied irgend eines
Vereins.  Es braucht also nur durch Umfrage bei den
Vereinsmitgliedern festgestellt zu werden, mit welchem Be¬
trage sich der Einzelne beteiligen will . Der Vereinsvor¬
sitzende zeichnet dann auf seinen Namen persönlich den sich
ergebenden Gesamtbetrag . Ist es erwünscht, den einzelnen
Teilnehmern möglichst lange Zeit zur Aufbringung der
Beträge zu lassen, so zeichnet er nur auf Stücke von je 100
Mark und macht seinen Vereinsmitgliedern auf diese
Weise die lauge Frist bis zum 22 . Januar 1916 nutzbar.
Erscheint die Aufbringung früher möglich, so können grö¬
ßere Beträge in einer Zeichnung gezeichnet werden , bei
200 <M mutz die Zahlung von je 100 dH  bekanntlich am
24. November 1915 und 22. Januar 1916, bei 300 ä
am 24. November und 22. Dezemb. 1915 und am 22 . Jan.
1916 erfolgen . Mit welchem Betrage ein jeder an einem
Stück Reichsanleihe beteiligt ist , das wird , um Mißver¬
ständnisse zu vermeiden, nicdergeschrieben und bei den
Pereinspapieren aufbewahrt . Gelegenheit , die auf diese
Weise geschaffenen Miteigentumsverhältnisse wieder zu be¬
seitigen, wird in Zukunft immer leicht gegeben sein . Man¬
ches Mitglied wird Wert darauf legen, das hochverzins¬
liche Papier nach und nach voll für sich zu erwerben , indem
es die Anteile der anderen ausbezahlt ; wo dergleichen un¬
tunlich erscheint, wird die Möglichkeit, das Stück zu einem
den Zeichnungspreis mindestens erreichenden, wahrschein¬
lich aber übersteigenden Betrage zu verkaufen, stets gege¬
ben sein.

Ein Risiko der die Zeichnung persönlich vornehmen¬
den Vereinsvorstände wird kaum bestehen, denn der va¬
terländischen Ehrenpflicht , den zugesagten Betrag auch ein-
znzahlen, wird sich gewiß niemand entziehen und in ganz
besonders gearteten unvorhergesehenen Fällen wird es im¬
mer möglich sein, den Betrag des Ausfallenden auf die
anderen Mitglieder zu verteilen.

Anstelle eines Vereins wird mancherorts auch der
Kreis der Berufsgenossenschaften treten , die bei derselben
Behörde, demselben Unternehmen beschäftigt sind . Stets
wird leicht eine vertrauenswürdige Person gefunden wer¬
den, welche die Zeichnung übernimmt.

Also ans Werk, Ihr Vereinsvorstände ! Beruft schlen-
nigst eine Versammlung der Vereinsmitglieder . Ans Werk,
Ihr Leiter kaufmännischer und industrieller Betriebe , ruft
Eure Angestellten und Arbeiter zusammen, macht ihnen
ev. die Beteiligung möglich durch die zu diesem Zwecke ge¬
gebenen Gehalts - und Lohnvorschüffe. Ans Werk Ihr alle,
die Ihr Ansehen und Vertrauen genießt im Kreise Eurer
Berufsgenossen . Ans Werk ganz besonders Ihr Schullei¬
ter ! Weist Eure Schüler und Schülerinnen darauf hin,
daß es fiir die Sparkassenbeträge , die ja für diesen Zweck
von den Sparkassen sofort gezahlt werden , keine bessere
Verwendung gibt , als die, des Vaterlandes Rüstung zu
verstärken. Helft alle mit an dem vaterländischen Werk,
damit das Zeichnungsergebnis groß, und der Wahn der
Feinde , die auf Deutschlands finanzielle Erschöpfung rech¬
nen, zu Schanden werde.

Aus Nah und Fern.
4« Weißkirchen. Mit dem eisernen Kreuz ausgezeich¬

net wurde wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Fein¬
de der Steinhauermeister Anton Gaus  von hier.

Oberhöchstadt. Für hervorragende Tapferkeit vor
dem Feinde wurde dem Maurerpolier Hch . Hildmann
von hier das eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . Hildmann
ist auch Inhaber der hessischen Tapferkeitsmedaille.

— Bad Homburg. Kriegsanleihe. Der bis jetzt für
den St . Michael in Eisen eingegangene Betrag , der be¬
reits eine stattliche Höhe erreicht hat , wird ftir die dritte
Kriegsanleihe gezeichnet werden.

WllelilieWeKnegMlche!
- Die dritte Kriegsanleihe , deren Bedingungen soeben

bekanntgegeben werden, unterscheidet sich von der ersten
und zweiten Kriegsanleihe wesentlich dadurch , daß keine
Schatzanweisungen , sondern nur Reichsanleihe ausgege¬
ben wird . Diese ist seitens des Reichs  wieder bis
1924 unkündbar , zu 5% verzinslich und wird zum Kurse
von 99, für Schuldbuchzeichnungen zu 98,80 aufgelegt.
Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916 . Fünf Pro¬
zent Stückzinsen bis dahin werden bei der Zahlung zu
Gunsten des Zeichners verrechnet . Die Zinsscheine sind
am l . April und 1. Oktober jedes Jahres , der erste Zins¬
schein am 1. Oktober 1916 fällig.

Auch diese Anleihe wird ohne Begrenzung ausgege¬
ben, und es können daher alle Zeichner auf volle Zutei¬
lung der gezeichneten Beträge rechnen.

Die Zeichnungsfrist beginnt am 4. und endet am 22 .
September . Die Zeichnungen können wieder bei allen
den Zeichnungs - und Vermittlungsstellen angebracht
werden , die bei der zweiten Kriegsanleihe tätig waren
(Reichsbank und alle ihre Zweiganstalten , sämtliche deut-
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fche Banken und Bankiers , öffentliche Sparkassen und ihre
Verbände , Lebensversichernngsgesellschaften und Kreditge¬
nossenschaften). Die Post nimmt diesmal Zeichnnngen
nicht nur an den kleinen Orten , sondern überall am Schal¬
ter entgegen.

Zahlungen können  vom 30. September an jeder¬
zeit geleistet werden. Es müssen  gezahlt werden:

30% am 18. Oktober,
20% „ 24. November,
25% „ 22. Dezember 1915 und die letzten
25% „ 22. Januar 1916.

Die Bestimmung , wonach die Zeichnungen von 1000,
— und darunter bis zum ersten Einzahlungstermin voll
bezahlt werden müssen, ist weggefallen; auch den kleinen
Zeichnern sind diesmal Teilzahlungen in runden , durch
100 teilbaren Beträgen gestattet ; die Zahlung braucht
erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig wer¬
denden Teilbeträge wenigstens <M 100,— beträgt . Auf
die Zeichnnngen bei der Post ist zum 18. Oktober Bollzah-
lung zu leisten .

Die im Umlauf befindlichen unverzinslichen Schatz¬
anweisungen des Reichs werden unter entsprechender
Diskontoverrechnung in Zahlung genommen.

Um den bei allen Vermittlungsstellen gleichzeitig
bervorgetretenen Klagen über die langsame Lieferung der
Stücke bei der zweiten Kriegsanleihe zu begegnen, werden
diesmal wieder Zwischenschcine, aber nur zu den Stiik-
ken von dt  1000, — und mehr und nur auf Antrag aus-
gegeben. Auch für die kleinen Stücke Zwischenscheineaus¬
zugeben, ist nicht möglich, da die dadurch entstehende Ar¬
beit nicht bewältigt werden könnte. Die kleinen Stücke
werden aber zuerst gedruckt werden und voraussichtlich
im Januar zur Ausgabe gelangen . _ _

Fmismier ZWemiWte».
Opernhaus.

Mittwoch, 15. Sept ., abds . 7(4 Uhr : „Hoff-
rnanns Erzählungen ". Auß. Abonn . Ermaß . Preise . —
Donnerstag , 16 . Sept . , abds . 7 Uhr : „Der Postillon von
Lonjumeau ." Hierauf : „ Charaktertänze ." Donncrstag-
Abonn . Gewöhn !. Preise . — Freitag , 17. Sept ., abds 7(4
Uhr : „Undine ." Auß . Abonn . Ermaß . Preise . — Sams¬
tag , 18. Sept . , abds . 7 Uhr : „Bioletta ." Samst .-Abonn.
Gewöhn !. Preise._

Schmsissielharrs:
Mittwoch , 15 . Spet .,

abds . V28  Uhr : „Doppelselbstmord ." Mittw .-Abonn.
Kleine Preise . — Donnerstag , 16 . Sept ., abds . (48 Uhr:
„Wie einst im Mai ". Auß. Abonn . Besonders ermäßigte
Preise . — Freitag , 17 . Sept ., abds . (48 Uhr : „Die deut¬
schen Kleinstädter " . Auß . Abonn . Ermäß . Preisen —
Samstag , 18. Sept ., abds . (48  Uhr : „Maria Magdalena"
Samst .-Abonn . Kleine Preis e._

Neues Theater.
Mittwoch, 15. Sept ., abds . 8 Uhr : „Die rätselhafte

Frau ". Erm . Preise . — Donnerstag , 16. Sept ., abds . 8
Uhr : „Auch ich war ein Jüngling " . Erm . Preise . —
Freitag , 17. Sept ., abds . 8 Uhr : „Das Glücksmädcl" .
Volkst. Preise . — Samstag , 18. Sept ., abds. 8 Uhr:
„Die rätselhafte Frau ". Erm . Preise . — Sonntag , 19.
Sept ., nachm. 3(4 Uhr : „Meyers ". Volkst . Preise ; abds.
8 Uhr : „Der Regimentspapa".

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Mittwoch , 15 . Sept . : 6 Uhr gest. hl . Messe für Liborius
u. Auguste Müller ; und eine best. hl . Meffe in be¬
sonderer Meinung ; im Johannisstist best. hl. Messe
fiir ff Anna Schauer.

Donnerstag , 16. Sept .: 6 Uhr gestiftete Segensmesse : u
6(4  Uhr best. hl. Mesie für Familie Renno; 6  Uhr
im Johannisstift best. hl. Messe fiir -ff hochw. Herrn
Pfarrer Huyeng._

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Mittwoch , 15 . Sept . : 6 (4 Uhr best. hl . Meffe für die Pff
Eheleute Heinrich und Ursula Müller.

Donnerstag , 16. Sept . : 6(4 Uhr best. hl . Messe für den
si Krieger Friedr . Solzer ; abends 8 Uhr Kriegsan-
dacht zu Ehren des hl . Sebastianus. _ '

Gottesdienst-Ordnung. ” ~
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mittwoch , 15. Sept . : Schönberg hl . Mesie für ff Johann
Dietz.

Donnerstag , 16 . Sept . : Jahramt für den im Felde ff
Joseph 'Scherer.

Vereinskalender.
Sanitätskolonne . Kommenden Freitag Zusammen¬

kunft im „ Frankfurter Hof".

Der heutige Tagesbericht war bis zur Drnrklegvng
des Blattes noch nicht erschienen.

Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Berlebach.
Drua und Verlag von Heinrich Berlebach  in Obernrse,

Sdiimheft
Verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfriscbes Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

' Steckenpferd -Seife
[die beste Liliexunilchselie ), von Bergmann ft Co ., Radebeol,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream wDada w (Lilitomiich-
Cream)rote und spröde Haut weiß and mmaetweich . Tube 50  Pfg.



Nr 107. ,Obcrurseler Bürgerfreund'

Ress
conc . Candesbank

ßomburg v. ä. ß.
Dorsebüsse auf tDertpapiere
Dorscbüsse gegen Wechsel.

Kn- und verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto - Correnten

u. provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme bei der Beerdigung

sowie für die Kranzspenden unserer I. Schwester , Schwägerin u. Tante

Fräulein

Kath . Messerschmidt
sagen wir unsem aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.1425

Oberursel , den 14. September 1915.

Das

Einjährigen
Examen

haben bis jetzt während
des Krieg es

30 bestanden
von Prof . Dr . Brunners

Privatschule, Frankfurta. NI
Kaiserplatz ( Kirchnerstr . 4)

5tc»cr Kurs : 4 . Oktober
Tages - und Abendkurse

(Letzterer besonders
für junge Kaufleute)

Anmeldungenrechtzeitig erbet.
Man verlange Prospekte

(kostenlos ) .

Sprechstunden:
11- 1, 3 - 4 , 7 —8»/, Uhr.

Wel oif 9inu
zu kaufen gesucht . 1423

Jakob Keffelring»
Vorstadt 25.

Kräftiger zuverlässiger

Junge
für einige Nachmittage in der
Woche gesucht.  1362

Zu erfragen im Verlag.

Wer rät, roas Das ist?
„®s steht und sitzt zugleich ? "
Lösung : Ein Kleid nach Favorit-
Schnitt ! Favorit -Schnitte sind
einzig . Jede Dame wird wieder
entzückt sein vomneuenFavorit-
Moden -Albnm (nur60Pf .>mit
seiner großart . Herbstmodenschau.

,38t Wilh . M erqheim , Vorstadt.

Einige

Güslisler uui) tat
billig zu verkaufen . 1414

Liebsranenstratze 121

SM -KMGroßer
neuer

billig zu verkaufen . 1422
Tveidengasie 1.

Wäsche
weiche ein in

Henkels
BleichSoda.

vv
Mandels-

Akademie

Frankfurta.M. Zoll 121

Praktisch ! Varberaitnng
und Fortbildung von

Herren und Damen jaden
Altars für dan kaufmänni¬

schen Berat.

üntsrricht an jedarmann

in Tages - u. Abendkursen

in

Sachführung.
Rechnen , Korrespondenz,
Wechsel - Seheck - n. Baak¬

verkehr , Schönschnell-
schreiben . Stenographie,

Maschinenschreiben,
Deutsch , Englisch , Franzis.

and Prospekte

Bekanntmachung.

Die AuszahlungderKriegsunterstützung
für die zweite Hälfte des Monats September er.
erfolgt am 16 . u . 17 . Septemb .. Nachmittags
von 2 — 5 Uhr im Geschäftslokal der Stadtkasse
Zimmer Nr . 1 des Stadthauses u . zw.

Sonnerslng, 16. Scpl. fit die MMe » A-K
Sreitij, 17. .. .. .. L-Z

Oberursel,  den 11 . September 1915.

Die Stadtkaffe.
Calmon » . 8  e u t l t

Dienstag , den 14 . Se ptcueh.

liL

Obst-Versteigerung.
Donnerstag , den 16 . September , vormittags

9 Uhr anfangend, wird das Gemeinde-Obst auf der
Oberurseler - Obsrhöchstadter -Straße , auf dem Tripp , aus
dem Distrikt Hain , an Ort und Stelle parzellenweis,
meistbietend versteigert.

Zusammenkunft auf der Oberhöchstadter Chaussee.
Stierstadt,  den 13 . September 1915 . 1421

Der Bürgermeister Metzler.

MeklisWer Fruest-Pmii Sbemsel.
Ausstellung und Verkauf

Lithauischer Webereien,
Schürzen » Blusen , Decke « . Vorhänge tt. s. w

zumeist in weiß Leinen mit bunten Borden.

Mittwoch , den 15 . September 1915,greitag, den 17.September 1915,
onntag , den 19 . September 1915,

nachmittags von 3 —6  Uhr im Saale des Schützenhofes.
Eintritt 10  Pfg . Kein Kaufzwang.

Diese Webereien wurden von uns vor einigen
Monaten dem Daterl . Frauen - Verein Insterburg - Land
bestellt , um der notleidenden ostpreußischen Landbe¬
völkerung Arbeitsgelegenheit und Verdienst zu verschaffen.
Sämtliche Waren werden zu Kostpreisen abgegeben.

Oberursel,  den 10 . September 1915 . 1411

D« Birst« »derM »l Miei -Vereinr,

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei
unserer ßauptkasse ( Rheinstrasse 42 ) den
sämtlichen Landesbankstellen u. Sammel¬
stellen , sowie den Kommissaren der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit
zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5 ^ "/g und, fails Landesbank¬
schuldverschreibungen verpfändet we den,
5 °/0 berechnet . Sollen Guthaben aus
Sparkassen böchern der Nassauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden , so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist , falls die Zeich
nung bei unseren vorgenannten
Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden , den I . Sept . 1915 . ,37«

Direktion der
Nassauischen Landesbank.

MWH für MMe
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , —

Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäftsstelle : Oberhöchstadterstraße Nr . 2 .
Montags und Donnerstags 11 — 12 Vorm.

Sprechstunde : Taunusstratze Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Obsternte . Der Ausschuß dankt bestens für das in
reichem Maße gespendete Obst und bittet mit den Obst¬
lieferungen fortzusetzen . Es wäre erwünscht , wenn Koch¬
obst in der ersten Hälfte der Woche , Obst zum Rohessen
dagegen Freitags oder Samstags gesandt würde . Anmel¬
dungen : Taunusstraße 18.

Die Vergessenen im Felde . Wer sich eines oder meh¬
reren der „ Vergessenen " annehmen will und bereit ist,
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden , kann
Adressen Taunusstraße 18 erhalten.

Getragene Kleider . Beim Herannahen der kälteren
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte Kleider für
Kinder und Erwachsene zukommen zu lassen . Abzugeben
Montag und Donnerstag , vormittags von 11 — 12 Uhr
Oberhöchstadterstraße 2.

4-Wm-W
mit Bad . Mans »?
Gartenanteil und

3 Zimmerwohtz^
zu vermieten.

Johann . !>

Baugeschäft , FeidA ^

4 Schöne gering

-Zimer-N̂ W
mit Bad , Gas , Garten
veranda , in freier 5>n„

1. Oktober zu oertnij
1134 ) Altkön

Näh . Altkönigst wh
Kleine

4-WmeiM
mit Gas zu vermieten
1286 ) Näheres im

>1

4-Umn-Wji
mit Bad , Gas u . Elch
zu vermieten . 1291  ,

_Hohemarkstr .M"

Geräumige

r - > ) . t- 3 imnmi
ru vermieten.

Friedrich »
Liebfraueniti ^ ltranc

3-Wnier-M,
zu vermieten . ^

Herzbergstrak ^

t -«f

Schöne

; ZiMll-W
mit Glas -Deranda,
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr 2,

Z- u. 2-Zimem,
zu vermieten . ngf

Ackergch

m.

Schöne geräumig,

2>tu. 3-zimnm >,
mit Bad per 1. Oktoda,
vermieten.

Näheres in der ©ejü
stelle d . Bl . 8

2-e».Z-Nmttm
mit Mansarde zu vm

Näh , im Verlag.

MU " Große

mit Mansarde zu herabg»
tem Preis zu vermieten
844 ) Näh , im

2=pmet=®o|
eventl . 3 Zimmer mit eilt

AgN

*Licht und allem
billig zu vermieten . ^

Näheres in der GeschO^
stelle d . Bl . M irider

2- WM -MV "-
nebst Zubehör
vermieten.

billig

tz osyitalft rch ! ^
Freundlich ^ 7

Î-WM-M«^
mitelekt . Licht zu vermiet jgi
■ Schulftratze

SWerW
zu vermieten.

Ecke Eppsteinersttaße >
Untere -Hainstraße.

Näh . Bleichitraii-

«üertes N»
zu vermieten.

Eckardtstr.

Kleine WeM
sofort zu vermieten. 140«

Schvlstraße^

am
•1s bc

1

11
*1 in
®die
Alk
bette

3

al
»ndv
Abu,

^i»ae

Ni

Stierstadt
Schöner-Nmkr-E

mit Zubehör , neuzeitlch ^, -
gerichtet , sofort zu

WSÄK »'

, r
de- *
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